
Gern können Sie uns in einem Brief an die Redakti on oder in einer E-Mail 
(redakti on@wbg-wissen ver bindet.de) Ihre Geschichten, die Sie mit der AW 
ver binden, schildern. Wir freuen uns auf den gemein samen Blick in die 
Geschichte. 

Das Cover und Inhaltsverzeichnis der 
ersten Ausgabe der AW vermitt eln einen 
guten Eindruck von den Anfängen der Zeit-
schrift , damals noch Zeitschrift  für Archäo-
logie und Urgeschichte. Sie erschien im 
RAGGI-Verlag und war das Werk von 
Arthur Golfett o, der mit Rudolf Fellmann, 
Karin Hahn und Gerhard Langmann die 
erste Ausgabe konzipierte.
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Osanna in Action

«Lego Classicists»

Das Projekt «Lego Classicists» (z. dt. «Lego Alter-

tumswissenschaftler») kombiniert Geschichte und 

die Kunstrichtung Pop-Art, um die Kunst und Kultur 

der antiken Welt und deren Erforscher darzustellen. 

Ziel ist es zum einen, dass die Altertumswissenschaft-

ler zusammenkommen und sich austauschen können 

und zum anderen, ein breites Publikum in den sozialen 

Medien anzusprechen bzw. zu inspirieren. Mit Hilfe 

von «Lego Classicists» sollen ein Stück Freude, Hu-

mor, Ironie, aber auch ein emotionaler Zugang in die 

Altertumswissenschaften eingebracht werden, um 

menschliche Erfahrungen in der Vergangenheit und 

der Gegenwart zu würdigen und besser zu verstehen 

sowie feinfühlig auf die Relevanz und Wichtigkeit der 

Betrachtung der antiken Welt in einem modernen Kon-

text hinzuweisen.

«Lego Classicists» ist das Werk von Liam D. Jensen, 

einem Kurator und Archivar, der seit 2016 Lego-Porträts 

von Altertumswissenschaftlern erstellt und diese in so-

zialen Netzwerken veröffentlicht. Im Frühjahr 2018 ar-

PSEUDEION – Museum der theoretischen Artefakte

Ägyptische Kaffeeflasche aus  
Fayence 

Diese Fayenceflasche verdankt ihre Nichtexistenz nur 

einem Zufall. Das koffeinhaltige Getränk Kaffee, das seit 

dem 16. Jh. die Neuzeit beflügelt, stammt aus den Wäl-

dern Äthiopiens. Wann es dort entdeckt wurde, ist nicht 

ganz klar. Auch wenn die Bäume seit jeher in der Region 

wachsen, musste erst jemand auf die Idee kommen, die 

roh ungenießbaren Bohnen zu rösten. 

Dies hätte natürlich jederzeit geschehen können 

und so verhalf dem Orientreisenden Pietro della Valle 

im 17. Jh. sein erster Mocca in Istanbul zu einer ganz 

eigenen Einsicht. Ein anregendes Getränk, das Homers 

schöne Griechin Helena aus Wein und einer weiteren 

geheimnisvollen Zutat zubereitet hatte (Odyssee 4, 

219−230), ist ihm zufolge unser Kaffee. Dass dieser ext-

reme Stimmungsaufheller Kaffee war, ist sehr unwahr-

scheinlich, obwohl weiter unten noch eine ägyptische 

Herkunft berichtet wird. Tatsächlich mischte man aber 

allerhand Kräuter in den Wein (Pollux VI, 17−18). Ärzte 

wie Dioskourides verwendeten den Rebensaft sogar als 

Grundlage für ihre verschiedenen Heiltränke. Möglicher-

weise hätten antike Griechen ihren Kaffee also tatsäch-

lich gern auf einer Weinbasis getrunken, wären sie der 

Bohne nur habhaft geworden.

Im Pseudeion wollen wir einfach einmal annehmen, 

dass erste Kaffeebohnen über Äthiopien nach Ägypten 

gelangt seien, wo sie wie später in Europa als Luxus-

gut betrachtet wurden. Natürlich fertigte man direkt 

ein passendes Gefäß aus blaugrüner ägyptischer Fa-

yence für sie an, und dem Inhalt zu Ehren gab man ihm 

Der Lego-Osanna 
bei der Begutach-
tung des spekta
kulären Befundes
(Foto: Liam D. 
Jensen).

Massimo Osanna 
bei der Begutach-
tung des spekta-
kulären Befundes 
(Foto: courtesy  
of Pompeii archaeo-
logical park).
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beitete er mit dem J. Paul Getty Museum in Malibu und 

einer Reihe von internationalen Wissenschaftler, u. a. 

mit dem Klassischen Archäologen Andrew Wallace-Ha-

drill (Cambridge) und mit der Ägyptologin Kara Cooney 

(UCLA), zusammen, um eine «Lego Classicists»-Variante 

des museumseigenen Instagram-Accounts zu produzie-

ren. Im gleichen Jahr, erregte die «Lego Classicists»-Fi-

gur von der Althistorikerin Mary Beard internationales 

Aufsehen und wurde herzlich von der Wissenschaftle-

rin aufgenommen. Alle Figuren der Reihe entstehen als 

Geschenke für die Wissenschaftler, denen sie gewidmet 

sind und sind nicht für den Verkauf bestimmt. Durch 

«Lego Classicists» war Jensen 2018 in der Lage, Gelder 

einzuholen, durch die er bereits zwei Artefakte dem Mu-

seum of Ancient Culture der Macquarie University in Sid-

ney, Australien übergeben konnte.

Die «Lego Classicists»-Figur von Massimo Osanna, 

dem Generaldirektor des Parco Archeologico di Pompei, 

entstand auf Grund einer Anfrage des Nicholson Muse-

ums der University of Sidney im Jahr 2017. Nachdem das 

Foto von Massimo Osanna mit dem scheinbar von einem 

Steinquader erschlagenen Skelett in Pompeji im Mai 2018 

internationale Aufmerksamkeit erregte, stellte Jensen 

dieses mit Hilfe der Lego-Figuren nach, um die mensch

liche Tragödie, die hinter den archäologischen Funden in 

Pompeji steckt, zu verdeutlichen und weil das Medium 

«Lego» offenbar erhebliche Empathie hervorruft.

Liam D. Jensensʹ Ausstellung mit dem Titel «Ben-Hur 

to Brian» über die Darstellung des frühen Christentums 

in Filmen wird dauerhaft im Museum of Ancient Cultures 

der Macquarie University in Sidney gezeigt.

von Liam D. Jensen

«Lego Classicists» findet man auf:
Facebook https://www.facebook.com/LegoClassicists
Instagram https://www.instagram.com/lego_classicists/
Twitter https://www.twitter.com/legoclassicists

die Form einer Kaffeebohne. Nicht auszudenken, wie 

ein Schluck Kaffeewein die Diskussionen eines Sokrates 

oder Platon belebt hätte. 

von Isabella Hodgson

Im Pseudeion finden Sie zusätzliche Informationen zum 
Kaffeegefäß und weitere Beiträge, die jeweils ein frei rekon
struiertes, theoretisches Artefakt in den Mittelpunkt stellen.  
Die Beschäftigung mit nicht erhaltenen und unmöglichen Objek-
ten erlaubt es, die Weltgeschichte der materiellen Kultur  
aus einem neuen Blickwinkel zu betrachten.  
www.pseudeion.eu | info@pseudeion.eu

Ägyptische Kaffeeflasche aus Fayence. 
Hellenistisch/kaiserzeitlich, Ägyptische 
Fayence, Inv. U.2018-1 

Liam D. Jensen 
bei der Arbeit.



Die gezeichnete Tagung 
Jonas Fischer, Graphiker und Autor eines kürzlich bei wbg Theiss erschienenen gezeichneten Grabunstagebuchs, hat für uns das 
internationale Kollquium «Hellenistic Architecture and Human Action – A Case of Reciprocal Influence», das vom 30. 10.  
bis 1. 11. 2018 in Kiel stattfand, besucht. Er hat einen Tag der Veranstaltung für uns und alle, die nicht dabei sein konnten, in  
Bilder gefasst.
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